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Wildunfall auf Bahnlinie: Züge aufgrund
von Wildschweinen verspätet

Wildunfall auf der Bahnstrecke Rostock-Schwaan:
Bundespolizei sorgt für Sicherheit und kurze Verspätungen

bei Zügen.

Rostock, Schwaan, Pölchow (ots)

In den frühen Morgenstunden des 21. August 2024 ereignete
sich ein Wildunfall auf der Bahnstrecke zwischen Rostock und
Schwaan, der angesichts der Umstände eine bemerkenswerte
Reaktion der Beteiligten erforderte. Um 07:45 Uhr informierte
ein Lokführer der S2, die von Güstrow in Richtung Rostock fuhr,
die Notfallleitstelle in Berlin über eine gefährliche Situation im
Gleisbereich. Es wurde von angefahrenen Wildschweinen
berichtet, die sich in der Nähe des Bahnkilometers 21.4
befanden.

Der Vorfall fand unweit der Ortschaft Pölchow statt, wo die
Bundespolizeiinspektion Rostock schnell zum Einsatzort eilte.
Die Beamten waren mit einer unglücklichen Situation
konfrontiert, als sie auf die Tierkadaver stießen: Eine große
Bache sowie zwei Frischlinge lagen im Gleis. Leider waren die
Bache und eines der Frischlinge bereits verstorben. Das andere
Frischling war schwer verletzt und benötigte dringende Hilfe,
was eine sofortige Entscheidung erforderlich machte.

Maßnahmen zur Sicherstellung der
Bahnstrecke

Um die Situation zu entschärfen und die Tiere aus dem



Gefahrenbereich zu entfernen, wurde die Bahnstrecke
vorübergehend gesperrt. Die Sperrung dauerte 29 Minuten, was
in der Bahnindustrie eine relativ kurze Zeitspanne ist, jedoch
bedeutete es dennoch, dass Züge auf dieser wichtigen Strecke
aufgehalten wurden. Züge erlitten Verspätungen, wobei die
Umleitungen und möglicherweise Änderungen im Fahrplan für
Reisende spürbar waren. Insgesamt wurden die Verspätungen
auf etwa sechs Minuten geschätzt, was in Anbetracht der
Umstände als überschaubar angesehen werden kann.

Die Bundespolizei wies darauf hin, dass solche Vorfälle stets
ernst genommen werden müssen, da sie sowohl für die Tiere als
auch für die Sicherheit der Reisenden eine Gefahr darstellen.
Wildunfälle auf Bahnstrecken erfordern nicht nur schnelles
Handeln von den verantwortlichen Stellen, sondern auch eine
gewisse Sensibilität gegenüber den betroffenen Tieren und
deren Situation.

Hintergründe und Bedeutung solcher
Unfälle

Wildunfälle wie dieser können immer dann auftreten, wenn sich
Tiere in der Nähe von Bahnstrecken aufhalten. In der
ländlicheren Region um Rostock und Schwaan, wo Wälder und
Wiesen oft an Schienenstränge grenzen, sind solche Vorfälle
nicht ungewöhnlich. Der Risiken dieser Unfälle sind den
Bahnunternehmen bekannt, weshalb regelmäßig Maßnahmen
zur Hochsicherung der Strecken ergriffen werden, um solche
tragischen Ereignisse zu verhindern.

Die Schiene als Transportmittel ist in Deutschland überaus
beliebt und spielt eine zentrale Rolle im öffentlichen Nahverkehr.
Vorfälle wie der auf der Bahnstrecke 6446 haben jedoch das
Potenzial, nicht nur das Reisen zu verzögern, sondern auch
langfristige Sicherheitsmaßnahmen zu beeinflussen. Jedes Mal,
wenn ein solcher Unfall geschieht, wird die Effektivität der
existierenden Schutzsysteme hinterfragt und ggf. neue
Maßnahmen entwickelt.



Deshalb wird den Fahrgästen geraten, immer aufmerksam zu
sein und im Fall von besonderen Vorkommnissen sofort die
Bahnmitarbeiter zu informieren. Die Sicherheit sowohl der
Passagiere als auch der Wildtiere ist ein wichtiges Anliegen, das
eine ständige Überprüfung der Sicherheitsprotokolle notwendig
macht.

Obwohl bei diesem Vorfall glücklicherweise keine Menschen zu
Schaden kamen, bleibt der Vorfall ein schmerzhaftes Beispiel für
die Gefahren, die an Bahnstrecken besonders in ländlichen
Gebieten lauern, und wie wichtig schnelle Reaktionen in solchen
kritischen Situationen sind.

Reflexion über Wildunfälle und ihre Folgen

Die Auftretenshäufigkeit solcher Wildunfälle gibt Anlass zu
Überlegungen über den Umgang mit der Tierwelt in der Nähe
menschlicher Infrastruktur. Es ist unerlässlich, Strategien zu
entwickeln, um die Interaktionen zwischen Mensch und Tier zu
minimieren und die Sicherheit für alle Beteiligten zu
maximieren. Die Herausforderung bleibt, dass sowohl die
Bahnindustrie als auch die Naturschutzorganisationen
zusammenarbeiten müssen, um nachhaltige Lösungen zu
finden, die das Risiko weiterer tragischer Begegnungen
verringern. 

Hintergrundinformationen zu Wildunfällen
im Bahnverkehr

Wildunfälle auf Bahnstrecken sind ein wiederkehrendes Problem,
das nicht nur in Deutschland, sondern auch in vielen anderen
Ländern relevant ist. Diese Vorfälle werden häufig durch die
natürliche Wanderung von Wildtieren verursacht, die ihre
Lebensräume durch Urbanisierung oder landwirtschaftliche
Aktivitäten verlassen müssen. In Deutschland, wo es
umfangreiche Wälder und landwirtschaftliche Flächen gibt, sind
Wildschweine, Rehe und andere Tierarten häufig von solchen



Unfällen betroffen.

Die Deutsche Bahn hat verschiedene Maßnahmen
implementiert, um die Sicherheit zu verbessern und Wildunfälle
zu reduzieren. Dazu gehören beispielsweise Wildschutzgitter, die
verhindern sollen, dass Tiere auf die Gleise gelangen. Darüber
hinaus werden immer wieder Kontrollen und Befragungen zu
diesem Thema durchgeführt, um die Ursachen für Wildunfälle
besser zu verstehen.

Aktuelle Statistiken und Maßnahmen zur
Unfallverhütung

Laut einer Statistik der Deutschen Bahn aus dem Jahr 2022 kam
es in Deutschland jährlich zu mehreren Tausend Wildunfällen. Im
Jahr 2021 wurden rund 3.000 Wildunfälle verzeichnet, bei denen
Züge in Kontakt mit Wildtieren kamen. Solche Vorfälle
verursachen nicht nur Risiken für die Tiere, sondern auch
erhebliche Störungen im Bahnverkehr und damit verbundene
wirtschaftliche Verluste.

Die Deutsche Bahn hat sich zum Ziel gesetzt, die Zahl dieser
Unfälle bis 2025 um mindestens 30 Prozent zu senken. Dies soll
durch eine Kombination aus baulichen Maßnahmen,
Aufklärungskampagnen für Autofahrer und Bahnreisende sowie
durch die verstärkte Überwachung von gefährdeten Strecken
erreicht werden. Diese Ansätze sind wichtig, um sowohl die
Sicherheit der Tiere als auch der Passagiere zu gewährleisten.
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